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Würde

+ 
Du darfst springen und tanzen, Gotteskind

+ 
Wir haben alle denselben Vater

+ Glanz strahlt von der Krippe auf



MARIA WEILAND

Wunderbar wiederhergestellt  

In die Brüche und in die Zerrissenheit menschlicher Ge-
schichte hinein wird Gott Mensch. In Jesus macht sich Gott 
selbst verletzlich. In seinem Leben und Sterben hat Jesus 
die Menschen in ihrer Verletzlichkeit und in ihren Brüchen 
berührt und geheilt. Ein schönes Sinnbild dafür ist eine japa-
nische Reparaturmethode für zerbrochene Keramik.

P. ALEXANDER HOLZBACH

Glanz strahlt von  
der Krippe auf  
  
Weihnachten ist die dunkle Jahreszeit. Wir sehnen uns nach 
Licht und nach Wärme. Wir sehnen uns nach Glanz. Wenn 
wir Krippen in Kirchen besichtigen oder sie zu Hause im 
Wohnzimmer aufbauen, leuchten uns oft kleine Lichter oder 
Kerzen entgegen. Unser Glaube sagt: Ja, aus der Krippe von 
Bethlehem, letztlich vom göttlichen Kind, vom Erlöser strahlt 
der eigentliche Glanz aus, das Licht von Weihnachten.

GERTRUD BREM 

DAS EWIGE DU
Wir Menschen leben von der Begegnung 
mit anderen Menschen. Erst in dieser  
Begegnung mit dem Du spüren wir, was  
es bedeutet, wenn wir Ich sagen. Die  
größte und tiefste Begegnung, die wir 
Menschen erleben können, ist die Begeg-
nung mit dem ewigen Du, mit Gott.
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ALEXANDER SCHWEDA

Wie ich meine  
Würde wieder  
zurückbekam
Was passiert mit der Würde, wenn ein 
Mann einen Fehler begeht, sich selbst 
anzeigt und vor Gericht landet? Was 
passiert mit ihm und seiner Würde, wenn 
er ins Gefängnis geht, und was passiert 
mit ihm und seiner Würde, wenn er wieder 
entlassen wird? Dieser Mann erzählt seine 
Geschichte. Es ist die Geschichte einer ver-
lorenen und wiedergefundenen Würde.
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Es ist so einfach und doch so schwer zu 
verstehen. Wer ein kleines Kind ansieht, 
weiß, wovon ich rede: die unantastbare 
Würde eines kleinen Menschenkindes. Je-
dem leuchtet das ein. So ein kleines Wesen 
ist heilig. Auch ohne Krippe, Hirten und 
den drei Weisen aus dem Morgenland. 

Doch was ist später, wenn dieses Kind zu 
wachsen beginnt, seine Fehler und Eigen-
heiten entwickelt, den Weg in seinem Le-
ben sucht und strauchelt? Wenn es von 
Freuden und Leid geprägt wird, Jugend- 
und Erwachsenenalter durchschreitet und 
am Ende als betagter Mann oder Frau dem 
Tod entgegengeht, wie Pia Biehl auf Seite 
18 thematisiert? Sehen wir da immer noch 
die Würde oder ist sie gar abhandenge-
kommen?

Das Tagesgebet der Liturgie an Weihnach-
ten spricht davon, dass Gott den Menschen 
»in seiner Würde wunderbar erschaffen« 
und durch das Geheimnis der Weihnacht 
»noch wunderbarer wiederhergestellt« hat. 
Gottebenbildlichkeit gibt dem Menschen 
jenseits aller menschlichen Denkmodelle 
seine Würde. Christen glauben, dass diese 
Würde durch die Menschwerdung Gottes 
einen besonderen Glanz bekommen hat. 

Ist es zu kühn, anzunehmen, dass Artikel 
1 des Grundgesetzes, das von der unan-
tastbaren Würde des Menschen spricht, im 
Geheimnis der Weihnacht wurzelt?

Sehen wir uns ruhig mal im Spiegel an. Es 
blickt uns allen die Würde des Menschen 
entgegen. Und dies erst recht, wenn wir 
uns im Spiegel des Mitmenschen erken-
nen. Im Du, an dem Sie selbst zum Ich wer-
den, wie Gertrud Brem auf Seite 8 erzählt. 
Diese Würde spricht zu uns in unserer See-
le, sie wohnt in uns. Vielleicht finden Sie 
in diesen Weihnachtstagen die Ruhe, ihr 
zuzuhören, ihr Platz einzuräumen und sie 
zu bestaunen. So wie Sie ein Kind in der 
Krippe bestaunen würden. Denn aus ihr 
leuchtet Ihnen ein Glanz entgegen, wie 
Pater Alexander Holzbach auf Seite 22 be-
tont. Möge Ihnen dieser Glanz im Herzen 
aufleuchten. Das wünscht Ihnen

ihr
AlexAnder SchwedA
chefredAkteur

Die Würde wohnt in uns
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S
ie hat Wangen wie verblassendes Abendrot. Die 

bläulichen Augenlider flattern wie Schmetterlin-

ge. Das Näschen ist wie aus rosa Porzellan, die 

winzigen Ohrmuscheln wie aus Wachs. Ihre Lippen glei-

chen einer kleinen Rosenknospe am Morgen. Die makel-

losen Händchen scheinen aus Marmor gemeißelt. Sie ist 

ein Wunder der Schöpfung: Juliane, meine erste Enkelin! 

Als ich sie das erste Mal im Arm hielt, hatte ich kein an-

deres Wort für sie, als »Wunder«. Ein kleiner Mensch, 

wenige Tage alt und so vollkommen. Ihr Herzchen pocht 

in der kleinen Brust wie eine Taube in der Hand. Ein klei-

nes menschliches Wesen, durchdacht bis in die kleinste 

Zelle, stark und ohnmächtig zugleich. Ihr Leben hängt 

ab von der Liebe.

Bald macht sie die riesigen Augen auf und blickt umher: 

erstaunt, grenzenloses Vertrauen. Keine Angst, kein 

Zweifel, dass die Geborgenheit und Sicherheit des Au-

genblicks schwinden könnten. 

Juliane, neu ist die Welt für dich, neu ist alles, was nicht 

im Mutterschoß war. Du bist ein Kind der Liebe; der Lie-

be deiner Eltern und der Liebe Gottes. Du bist kein Zu-

fall, keine Ansammlung von Materie, die sich irgendwie 

ins Leben geschmuggelt hat. Du bist der Wunsch Gottes. 

Gott hat dich in dieses Leben gerufen, weil er dich liebt, 

noch mehr als deine Eltern dich lieben. Gott hat in jede 

deiner Zellen ein Universum an Leben und Möglichkei-

ten gehaucht. Du bist das große Wunder, in das alles hin-

eingelegt ist, was es über Gott zu sagen gibt. Du bist sein 

Abbild. Von Anfang an. Du brauchst nur zu erwachen 

und das Leben zu umarmen.

Juliane, ich wünsche dir, dass du das Leben lebst mit der 

Freude eines Welpen und mit der Würde eines Gottes-

kindes. Du darfst springen und tanzen, lachen und ge-

nießen. Diese Welt liegt dir zu Füßen. Ergreife sie!

Doch Vorsicht. Diese Welt birgt auch das Böse. Du wirst 

verletzt werden; nicht nur deine Knie beim Fallen. Du 

wirst von Klippen stürzen und Verrat trinken. Du wirst 

weinen, verzweifeln und zweifeln. Ich wünsche dir Men-

schen, die deine Tränen trocknen, die mit dir schweigen 

können, wenn es keinen Rat mehr gibt. Ich wünsche dir, 

dass dann jemand da ist, der dich an deine Würde er-

innert, die Würde des Gotteskindes, das niemals tiefer 

fällt als in Gottes Hand. Eines Gottes, der selbst ein Men-

schenkind wurde, um bei uns zu sein.

Jetzt aber, Juliane, du kleine Prinzessin, will ich dir 

noch etwas wünschen. Ich wünsche dir Eltern, die dich 

beschützen. Sie sollen auf dich schauen, wenn du die 

ersten Schritte machst, und ihre Arme sollen immer 

für dich offen sein. Ich wünsche dir Eltern, die an dich 

glauben, die nicht das Scheitern, sondern immer erst 

Du darfst  
springen und tanzen,  

Gotteskind
Was für ein Wunder! Was für ein Abbild der 
Liebe! Ein Mensch, neu geboren, zart und 
klein und doch schon vollkommen. Von Gott 
geliebt. Was für eine Würde. Von Anfang an.
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die tausend Möglichkeiten in dir sehen, 

die dein Herz, dein Verstand und deine 

große Seele bereithalten. Ich wünsche 

dir Eltern, die dir nicht die Kindheit rau-

ben durch Egoismus und Achtlosigkeit. 

Sie sollen dich vor dem Grauen, das es 

tatsächlich gibt, schützen. Ja, sie sollen dir verbieten, 

das Grauen anzuschauen. Du darfst, solange du an Feen, 

Elfen, Zauberschlösser und endlose Liebe, an die Guten 

und das Christkind glaubst, niemals das Grauen in die-

ser Welt sehen. Sie sollen deine Augen und deine Seele 

bedecken, wenn das Grauen sichtbar wird. 

Denn das Grauen ist da: Kriege, Folter, Gewalt und Hun-

ger, Verrat und Schuld. Du musst nicht genau wissen, 

wie Jesus und die Märtyrer starben, was Sex zum Kaufen 

ist, und wie es sich anfühlt, wenn Menschen brennen. 

Du hast ein Recht auf Schutz, bevor 

du stark genug bist, zu ertragen, dem 

Grauen ins Gesicht zu sehen. Es wird 

schon früh genug kommen.

Ich wünsche dir Eltern, die dich los-

lassen können, wenn du deine Flügel ausbreitest. Ich 

wünsche dir starke Wurzeln, aber noch stärkere Flügel, 

damit du dahin fliegen kannst, wohin deine Bestim-

mung dich weist. Vergiss nicht, dass du Gottes Kind bist, 

eines Gottes, der auch Mensch und Kind ist, und der dich 

stark macht wie einen Adler. Es wird der Tag kommen, 

da bist du kein tollpatschiges Menschenkind mehr, son-

dern groß und bereit für das Leben, das – trotz allem – 

wunderschön ist.

VerA noVelli 

Ich wünsche dir  

starke Wurzeln, aber 

noch stärkere Flügel, 

damit du dahin fliegen 

kannst, wohin deine  

Bestimmung dich weist.
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Namenstage im Dezember | Kalendarium 2020

1 Di Bianca, Edmund, Natalie, Eligius

2 Mi Johannes, Bibiana,  
Luzius – Bischof

3 Do Franz Xaver, Emma, Gerlinde, 
Johann

4 Fr Barbara, Adolph Kolping, Christi-
an, Johannes 

5 Sa Anno – Bischof, Attala, Sola, 
Hartwich

6 So 2. So. i. Advent, Nikolaus,  
Dionysia, Henrika

7 Mo Ambrosius – Bischof, Gerald

8 Di Unbefleckte Empfängnis Mariä, 
Alfrida, Conception, Konstantin

9 Mi Juan Diego, Edith, Dieter, Petrus 

10 Do Eulalia, Diethard, Bruno,  
Angelina

11 Fr Damasus, Tassilo, David, Arthur

12 Sa Maria, ULF von Guadalupe, 
Johanna, Hartmann, Dietrich

13 So 3. So. i. Advent, Luzia, Odilia, 
Jobst, Just, Benno, Ottilie

14 Mo Johannes v. Kreuz, Franziska, 
Bertold

15 Di Nina, Christiane, Carlo

16 Mi Ado, Sturmius, Dietrich,  
Adelheid

17 Do Jolanda, Lazarus

18 Fr Philipp, Wunibald

19 Sa Petrus, Benjamin, Konrad

20 So 4. So. i. Advent, Regina, Heinrich, 
Hoger

21 Mo Peter, Richard, Hagar

22 Di Jutta, Marian, Bertheid

23 Mi Johannes v. Krakau, Yvonne, 
Dagobert, Viktoria, Ivo

24 Do Heiligabend, Adam, Eva, Hanno 
Adelbert

25 Fr Weihnachtsfest, Geburt des 

Herrn

26 Sa 2. Weihnachtsfeiertag,  
Stephanus, Richlind, Natal,  
Eugenia, Anastasia

27 So Fest d.- Heiligen Familie, Johan-
nes – Apostel und Evangelist

28 Mo Unschuldige Kinder, Julia, Her-
mann, Otto

29 Di Thomas - Bischof, Tamara, David, 
Lothar

30 Mi Germar, Felix, Richard

31 Do Silvester I - Papst, Melanie
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